
Von Adrian Meyer

E s geht um viel in den 
nächsten zwei Wochen  
– um alles eigentlich. 

Schafft es die Weltgemeinschaft 
endlich, den Klimawandel zu 
bremsen? Einigt sie sich auf 
einen Weltklima-Vertrag? 

Noch nie standen die Chan­
cen so gut. 150 Staatschefs tra-
fen gestern zur Eröffnung der 

21. UN-Klimakonferenz in Paris 
ein, so viele wie noch nie an ei-
nem einzigen Uno-Konferenz-
tag. Bis zum 11. Dezember soll 
gelingen, was 2009 am Kopen­
hagener Klimagipfel in 
einem Desaster endete: 
dass sich erstmals alle 
Nationen verpflichten, 
weniger Treibhausgase 
auszustossen. 

Laut ETH-Klimaphy-
siker Reto Knutti (42, Bild) dür-
fen die Emissionen spätestens 
2030 nicht mehr steigen. Bis 
2050 sollten die Industrielän-
der ihren CO2-Ausstoss auf null 
herunterfahren, Entwicklungs-
länder spätestens bis 2080. Nur 
so ist das Ziel, den Temperatur­
anstieg auf höchstens zwei Grad 
zu begrenzen, überhaupt noch 
zu erreichen.

Bereits jetzt hat sich die Erde 
gegenüber vorindustriellen Zei­
ten um fast ein Grad erwärmt. 
Stösst die Menschheit weiter 
ungebremst Treibhausgase aus, 

erwärmt sich die Erde um 
bis zu vier Grad. Damit wür-
den die Folgen des Klima-
wandels unkontrollierbar, 
mit extremer Hitze, Dürren, 
steigenden Meeresspiegeln, 
veränderten Jahreszeiten. 

Teile des Planeten würden gar 
unbewohnbar. 

Aus dem Scheitern 2009 in 
Kopenhagen zog man Lehren: 
Neu darf jeder Staat seine Kli­
maziele selbst bestimmen. Be-
reits 184 Nationen haben ihre 
eingereicht. Sie decken zusam-
men 95 Prozent des weltweiten 
CO2-Ausstosses ab. Sogar In
dien ist dabei, das jahrelang die 
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Mädchen findet Pistole 
und erschiesst sich
Atlanta (USA) – Eine Sechsjäh-
rige hat sich im Bundesstaat Geor-
gia mit einer Pistole erschossen, 
die sie beim Spielen unter einem 
Sofakissen gefunden hatte. Der 
Vater (25) wurde festgenommen. 
Er hatte die Waffe liegen lassen. 

Ermittler verhökert  
Absturz-Souvenirs
Den Haag – In den Niederlanden 
ist ein Polizist festgenommen  
worden, der versucht hatte, An-
denken von der im Juli 2014 über 
der Ostukraine abgeschossenen 
Malaysia-Airlines-Maschine zu  
verkaufen. Für 1600 Franken bot er  
im Internet ein Kleidungsstück an, 
das er als Ermittler getragen hatte, 
sowie ein Paket Taschentücher 
und ein weiteres Objekt, das von 
dem malaysischen Jet stammt. 

Deserteur versteckte 
sich 12 Jahre im Wald
Moskau – Ein fahnenflüchtiger 
Russe hat sich zwölf Jahre lang im 
Wald der Pazifik-Halbinsel Kam
tschatka versteckt. Die Fahndung 
war eingestellt worden, nachdem 
Angehörige den Mann für tot 
erklärt hatten. Nun wurde er ent-
deckt – und verhaftet.
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Wo ist unser Krokodil?

Warum der 21. Klimagipfel nicht scheitern darf

Antanzen 
Rettung 
der Welt

W as soll denn das? Bei 
einer weltweiten Um-
frage des britischen 

National Railway Museum zu 
den berühmtesten Zügen ran­
giert keine einzige Schweizer 
Bahn unter den Top 25. 

Gewinner ist der britische 
Dampfzug Flying Scotsman, ge-
folgt vom indischen Rajdhani  
Express und dem französischen 

Orient-Express. Bei den 
Schweizer Eisenbahn-
fans sorgt das für grosses 
Kopfschütteln. Urban 
Rüegger (65, Bild) ist 
Präsident des Schweize-
rischen Verbands Eisen-
bahn-Amateur (SVEA): 
«Die Schweiz gehört mindes­
tens unter die Top Ten. Die Gott-
hard-Bahn mit der historischen 

Krokodil-Lok zum Bei-
spiel ist legendär und  
auf der ganzen Welt be-
kannt.» 

Sein Verband zählt 
knapp 4000 Mitglieder 
und gibt die 10 000 Auf-
lagen starke Zeitschrift 

«Eisenbahn Amateur» heraus. 
Rüegger: «Die Hälfte der Auf
lage geht an Bahnfans im Aus-

land!» Christoph Andereggen 
(55) von der Matterhorn Gott-
hard Bahn sagt: «Es ist fraglich, 
wie repräsentativ diese Um­
frage ist. Immerhin sind die drei 
Schweizer Panoramabahnen 
Glacier Express, Bernina Ex-
press und Golden Pass Line bei 
der Society of International 
Railway Travelers alle unter den 
Top 25!»� Guido Felder

Keine Schweizer 
unter den 

berühmtesten Zügen

1. Platz
Flying 
Scotsman: 
Die 92-jährige 
Lok war die 
schnellste 
ihrer Zeit.

2. Platz
Rajdhani Express: Der Hauptstadt-

Express ist der Stolz der Inder.

3. Platz
Orient-Express: 

Der Luxuszug 
diente als 

Schauplatz für 
viele Filme.

Legendär, aber nicht auf 
der Liste: Das Krokodil 

vom Gotthard.

Verhandlungen blockierte. Wird 
die Pariser Konferenz also den 
Klimawandel stoppen? 

Nein. Trotz der Versprechen 
der Länder erwärmt sich die 
Erde um 2,7 Grad. «Paris allein 
reicht nicht», sagt Reto Knutti. 
«Es ist der erste Schritt auf 

einem langen Weg.» Ob die 
Staaten ihren Absichtserklärun-
gen nachkommen, müssen wei-
tere Treffen klären. «Eine Eini­
gung in Paris wäre ein deutliches  
Signal an die Menschheit, dass 
wir es ernst meinen mit dem 
Klimaschutz», sagt Knutti.

Die wichtigsten 
Klimagipfel
1972 Stockholm (Schweden)
Die erste Weltumweltkonferenz 
gilt als Beginn der globalen Um-
weltpolitik. Zum ersten Mal über-
haupt behandelt die Uno an einer 
Konferenz das Thema Umwelt.
1992 Rio de Janeiro (Brasilien)
Die Konferenz ist ein Meilenstein 
der Umweltpolitik. 154 Staaten 
(heute sind es 196, inklusive EU)  
unterzeichnen die Klimarahmen­
konvention mit dem Ziel, die glo-
bale Erwärmung zu verlangsamen.
1997 Kyoto (Japan)
Das Kyoto-Protokoll markiert 
einen Höhepunkt im Kampf gegen 
den Klimawandel. Erstmals werden 
verbindliche Ziele für die Reduk-
tion des Ausstosses von Treibhaus-
gasen verabschiedet. Sie gelten je-
doch nur für Industrieländer.
2009 Kopenhagen (Dänemark)
In Kopenhagen sollte ein Nach­
folgevertrag für das Kyoto-Proto-
koll abgeschlossen werden – mit 
Reduktionszielen für alle Nationen. 
Der Gipfel endet ohne Resultat in 
einem Desaster.

Z um 21. Mal kommt die 
Weltgemeinschaft zusam-
men, um das Klima zu ret-

ten. Immer wieder scheiterte 
sie bisher daran, dass sich kein 
Land etwas vorschreiben las-
sen wollte. Plötzlich aber will 
fast jede Nation der Erde mit-
machen beim Klimaschutz. 
Einfach, weil sie selber darü-
ber bestimmen kann. Eine er-
staunliche Dynamik sorgte im 
Vorfeld der Pariser Konferenz 
dafür, dass sogar Klimasünder 
wie Indien und China nicht 
mehr abseitsstehen wollen. 
Plötzlich ist Klimaschutz cool. 
Trotzdem reicht Paris allein 
nicht. Der Wandel kann nicht 

Plötzlich cool 
Das meint
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Frankreichs Staatspräsident 
François Hollande begrüsst 

Bundespräsidentin Simonetta 
Sommaruga in Paris. 

Berlin – Immer mehr Staaten ziehen gegen den Islamischen Staat (IS) in 
den Krieg. Auch Deutschland will sich am Kampf beteiligen. Allerdings 
nicht nur mit Bomben. Das Land fordert einen Schulterschluss. In der 
Zeitung «Bild» stellt die deutsche Verteidigungsministerin Ursula von der 
Leyen (57, CDU) einen Sechs-Punkte-Plan für die Eliminierung des IS vor. 
1. Politisches Bündnis Alle müssen mitmachen. Die Uneinigkeit der 
Gegner ist ein Grund für die Stärke des IS. 
2. Militärische Stärke zeigen Ausbildungscamps des IS zerstören, 
Städte zurückerobern, Öl-Einnahmen zunichte machen. 

3. Kampf auf allen Ebenen Bedrohte Staaten wie Mali, Tunesien, 
Jordanien und den Libanon stabilisieren. Finanzströme austrock-

nen, Propaganda im Netz sabotieren, Terror bei uns bekämpfen. 
4. Muslime einbinden Lokale Bodentruppen 

aufbauen. Muslime müssen zeigen, dass der IS 
nichts mit dem Islam zu tun hat. 

5. Internationale Konferenz Der lokalen 
Bevölkerung demonstrieren, wie ihre Län-

der ohne IS erstarken können. Deutschland 
lädt im Februar zur ersten Perspek-
tivkonferenz ein. 

6. Debatte über die Radikalisie­
rung Muslimische Führer müssen 

Stellung beziehen, der Westen bei der 
Prävention ansetzen. Dann könne der 
Teufelskreis der Gewalt durchbrochen 
werden. 

nur von oben verschrieben 
werden, er muss von un-
ten kommen, aus der 
Mitte der Gesellschaft.

Shopping-Flüge nach 
New York, Billigstrom 
aus Kohle, ein fetter  
Offroader: Das liegt in 
Zukunft einfach nicht 
mehr drin. Vielleicht wird 
dieser Lebenswandel ja bald 
cool. Es ist zu hoffen.

Deutsches Rezept 
gegen IS-Terror

Kinderfoto aus Afghanistan: 
Der Hass wird schon den 

Kleinsten eingeimpft.

Es geht nur mit 
Geschlossenheit: 

Ursula von 
der Leyen.
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